
Sommerlager 2013 – Spiel, Spass und Sieg! 
 
Nach einer intensiven Vorbereitungszeit und einem gelungenen Pfingstlager war es am 7. Juli endlich 
soweit - das langersehnte Sommerlager der JuBla Knutwil–St. Erhard konnte beginnen. Kaum war der 
einst immende Gottesdienst vorbei, traf sich die Schar voller Tatendrang vor der Oase zur Abreise. 
Während die jüngeren Teilnehmenden von uns dabei in den Genuss einer Carfahrt kommen durften, 
sattelten die etwas älteren JublanerInnen die Fahrräder. Unser aller Zielort: das kleine Gänsbrunnen im 
Kanton Solothurn.  
 
Wenn ein Spiel wirklich wird ... 
 
Kaum in Gänsbrunnen angekommen, gab es bereits eine Menge zu tun. Denn das verfluchte Brettspiel, das 
wir im Pfingstlager losgeworden zu sein glaubten, tauchte plötzlich wieder auf. Dadurch wurde uns klar, 
dass wir dieses Spiel nur loswerden konnten, indem wir es fert ig spielten. Darauf mussten wir erst einmal 
leer schlucken, hatte uns das Spiel doch schon einmal das Leben schwer und ungemütlich gemacht. 
Nichtsdestotrotz nahmen wir das Abenteuer auf uns und liessen die Würfel erneut todesmutig fallen.  
 
Nichtsahnend, auf welche Gefahren wir uns damit einliessen, machten wir sogleich Bekanntschaft mit 
allerhand verschiedenen Kreaturen, die aus dem Spiel st iegen. Dazu gehörten nicht nur Zombies oder 
Hexen, sondern auch Spinnen, Dinosaurier und Eisbären. Immerhin hatten wir es dabei noch mit physisch 
greifbaren Widersachern zu tun. Ganz anders sah es nämlich aus, als ein Virus ausbrach oder uns eine 
Überschwemmung heimsuchte. Dies erforderte ungemein ausgeklügeltere Verteidigungsmassnahmen.  
 
Irgendwo, irgendwann 
 
Es lässt sich erahnen, dass unserer Schar bei diesem Programm nicht so schnell langweilig wurde. Doch 
nicht nur die einzelnen Herausforderungen an sich, sondern auch der Zeitpunkt und Ort des Geschehens 
veränderte sich immer wieder. Nicht nur einmal ereilte uns ein Unglück selbst mitten in der Nacht. 
Horrorparcours und Befreiungsakt ionen in totaler Dunkelheit besitzen alle Mal ein ganz besonderes Flair! 
 
Ebenfalls machte sich nie eine geographische Eintönigkeit breit. Das Gelände ums Lagerhaus herum hielt 
sowohl idyllische Berglandschaften, f instere Wälder mit Flüssen als auch freie Felder für frohes 
Schlachtengetümmel für uns bereit. Dazu kam eine Wanderung, die sich über fast drei Tage erstreckte und 
durch Berg und Tal führte. Die zwei Nächte im Zelt mitten in den Bergen des Juras werden uns wohl noch 
lange in Erinnerung bleiben. 
 
Voll und ganz erfolgreich 
 
Selbstverständlich hätten wir das Spiel nie erfolgreich beenden können, wäre nicht ein ausgezeichnetes 
Team kulinarischer Reisebegleiter hinter uns gestanden. Die zwei Küchenteams, die uns über jeweils eine 
Woche mit ihren Speisen beglückten, bekamen dafür auch mehrmals einen tobenden Applaus der ganzen 
Jublaschar.  
 
Abschliessend bleibt eigentlich nur zu sagen, dass das SoLa 2013 auf ganzer Linie ein Erfolg geworden ist. 
Leider gingen die zwei Wochen in Gänsbrunnen einmal mehr viel zu schnell vorbei. Das soll uns aber nicht 
traurig st immen, denn ein neues JuBla Jahr steht nun vor der Tür und die Vorfreude auf das nächste Lager 
kult ivieren wir bereits jetzt schon.  


